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Die öriinde des englischen
Rückzugs in der Seeschlacht.

Von Vizeadmiral z. D. Kirchhofs,
cken. Das große Gefecht in der Nordsee am 24. Januar

wurde nach amtlicher Meldung des englischen Vize¬
admirals Beatry schon um die Mittagsstunde nach drei-

. ständigen Kämpfen abgebrochen, um die eigenen Schiffe
f nicht den Gefahren deutscher Minen und Unterseeboote in
[ der deutschen Bucht der Nordsee auszusetzen, obwohl Helgo¬

land noch 700 Seemeilen entfernt war.
Daß diese Meldung den wahren Beweggrund vollkom¬

men beiseite gelaffen hat , geht aus vielen Anzeichen her-
nwr. Erstlich aus den sich widersprechenden und unklaren
Meldungen der britischen Admiralität und oer Unzuver¬
lässigkeit und Unglaubwürdigkeit des darauf als Bericht¬
erstatter vorgeschobenen Reuter -Bureaus.

Es hat die erste anders lautende amtliche Meldung
von den schweren Verlusten , die den Engländern in dem

iSeetreffen vom 24. Januar zugefügt worden sind, nicht
nur bei einem der englischen Hauptblätter offen ausge¬
hangen und ist alsdann unterdrückt worden , wie dies
mehrfach berichtet wird : sondern englische Reisende haben
auch soeben mitgetcilt , daß die deutschen Nachrichten über
die schweren Schäden der englischen Schiffe auf Wahrheit
beruhen.

Es ist ein starkes Stück, amtlich derartig offen in atlle
^Welt hinaus die falsche Nachricht zu verbreiten , das bri-
stffche Geschwader habe keinerlei Verlulste gehabt . Man
vergleiche damit den ruhigen sachlichen Bericht des deut-

f scheu Admiralstabes. Es ist fetzt fest gestellt, daß ein großer
^englischer Linienschiffskreuger vernichtet ist, daß der große

Dreadnought -Panzerkreuzer „Lion " solche schwere Havarie
«erhielt , daß er von der „Jndomitable " geschleppt werden
xmnßte und auf die Dauer von Monaten außer Gefecht ge-
Wetzt sein soll.. Untergang und Havarien dieser Schiffe sind
Avon dem „Moltke", einem Marine -Lustschiff und einem

Torpedoboot sestgestellt; desgleichen sind drei englische
orpedobootszerstörer gesunken.

Weshalb drehte denn der siegreiche ( !) englische Admi-
al so zeitig und so weit entfernt um und fuhr mit seinem
»eschwadsr von dannen ? Aus dem einfachen Gründe , weil
s ihm zeitgemäß schien, das Gefecht von dem er für sich
inerlei Vorteil mehr versprechen konnte, abzubrechen.

Der Rückzug der weit stärkeren englischen Flottenab-
reilung war geboten, um noch bei Tageszeit sich soweit zu-
ückziehen zu können, daß die deutschen Torpedoboote die
n ihrer Gefechtsfähigkeit herabgesetzten englischen Spiffe
acht in der Nacht vernichten könnte . Eine ähnliche Ueber-
gung wird auf unserer Seite wohl die Veranlassung ge-
esen sein, dem Gegner nicht auf den Fersen zu bleiben "und

ch mit dem erlangten Erfolg zu begnügen , bei dem aller-
ngs der Verlust des „Blücher " als ernste Einbuße zu
zeichnen ist.
Ein größeres Geständnis des Gefühls der eigenen

er Krieq.
■ inneren Schwäche konnte die britische Admiralität wahr¬

lich nicht machen, als mit dieser ihrer neuesten Leistung.
Glaubt man in England wirklich, auf die Dauer die Welt
derartig mit irgend anhaltendem Erfolg täuschen zu
können ? Noch nach jedem größeren Seegefecht ist die Wahr¬
heit doch im eigenen Lande und im Ausland ans Tages¬
licht gekommen, nach Coronel , den Falklands -JNfeln usw.

Es hat sich einmal wieder klar gezeigt, daß englische
lSchisfo und Schiffsverbände nur dann siegen können, wenn
sie in erheblicher Ueberzahl und UeberMacht zur Stelle
sind,' daß sie aber jedesmal benachteiligt sind und den
Kürzeren ziehen, wenn diese llebermacht nicht gar so groß
ist. Daß^aber selbst bei solcher llebermacht wie bei der
am 34. Januar vor Helgoland die englische Flotte einen
Mißerfolg erleiden würde , das wird man selbst in Eng¬
land nicht befürchtet, geschweige denn geglaubt haben.
Dieser Mißerfolg ist so empfindlich, daß mit allen Mitteln
-versucht werden mußte, die Wahrheit über die wirkliche
Sachlage zu unterdrücken, sowohl dem eigenen Volke, als
den Verbündeten und dem gesamten Ausland gegenüber.

Englands Armada weiß gar zu gut , weshalb sie sich
zurückhält und geschont werden soll bis zum Friedens¬
schluß, um dann als vermeintlicher Trumpf dienen zu
können. Lassen wir sie einstweilen weiter liegen und
weiter lügen!

Drei englische Dampfschiffe
durch ein Unterseeboot ver¬

senkt.
London. 31. Jan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Wie das

Meuterische Bureau meldet, hat das deutsche Unterseeboot
„ll . 21" gestern früh den Küstendampfer „Bencruachen"
aus North Shields durch Torpedos versenkt. Der Komman¬
dant lieh der 21 Mann starken Beisatzung 10 Minuten Zeit,
um in die Boote zu gehen. Die Leute wurden später von
einem Fischerboot ausgenommen und in Fteetwood an der
Irische -, See gelandet . Dasselbe Tauchboot fing gegen
Mittag den Dampfer „Linda Blanche", der sich auf der
Fahrt von Manchester nach Belfast befand , genau westlich
von Liverpool aib Die aus 10 Mann beistehende Besatzung
erfuhr die gleiche Behandlung wie die des „Bencruachen ".
Ein gestern Abend in Liverpool eingetroffener Dampfer
berichtete, er habe beobachtet wie das Unterseeboot noch
einen driten Dampfer vernichtete.

Zu der erfolgreichen Betätigung von „U. 21" vor
Liverpool schreibt Kapitän Persius im „Derl . Tagebl ." :
Vor allem ist der Schauplatz der neuen Tat bemerkenswert.
Bisher war der am weitesten von der heimischen Küste

vorgeschobene Punkt , um welchen unsere Unterseeboote
aktiv auftraten , der westliche Ausgang des Kanals Jetzt
wirkt unsere Unterseebootwaffe bereits in der Irischen
See , das heißt also auf der Westseite von England . Die
englische Kauffahrteischiffahrt wird von jetzt ob mit der
deutschen Unterseebootgefahr rechnen müffen, sie kann sie
nur vermeiden , wenn sie ihren Betrieb einstellt . Was nie¬
mand von einem Unterseeboot für möglich gehalten , daß es
stch etwa 1000 Meilen von seiner Basis entfernt und
längere Zeit ohne größeres Begleitf,ahrzeug betätigt
bringen unsere Unterseeboote fertig . Wir wünschen der
braven Besatzung noch viele weiteren Erfolge und hoffen,
daß sie stets wohlbehalten in den Heimatshafen zurück¬
kehren mögen. - In der „Pbst " heißt es : Wir sehen, daß
der Versuch. England durch Unterbindung des gesamten
Außenhandel die Nahrungsmittelzufuhr abzschneiden
einen großen Erfolg verspricht . — Die „Deuffche Tages¬
zeitung " sagt : In ganz Deutschland wird diese Nachricht
mit großer Genugtuung begrüßt werden . Der Handels¬
krieg wird nunmehr , das glauben wir hoffen zu dürfen von
den deutschen Unterseebooten in den heimischen Gewäsiern
Großbritanniens ausgenommen werden . Er soll und will
den britischen Ueberseehandel an seiner Wurzel fassen Der
langst sehnlich erwartete Anfang scheint da zu fei«

Allerlei Meldungen
Hof- und Gescllschastsbericht.

Berlin , 1. Febr . (Amtlich.) S . M . der Kaiser , der
zurzeit in Berlin weilt , nahm gestern den Vortrag , des
Chefs des Generalstabes und Feldheeres , General der In¬
fanterie v. Falkenhayn , entgegen.

Der Kaiser und das 8. Armeekorps.
Köln, 31. Jan , (T. U.) Nach dem „Stadtanzeiger"

wurde ein Kölner Krieger für besondere Tapferkeit mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Dabei erklärte der
Monarch . daß die Rheinländer gute Soldaten seien . Das
8. Armeekorps habe feine Sache gut gemacht, wie er auch
von den Rheinländern erwartet habe . Der Kaffer sagte
u. a.: Wir bleiben auf Feindes Boden, bis der Feind
niedergerungen ist oder bis er zusammenbricht.

Eine Ansprache des Kaisers au La-ndwehrtruppen.
Berlin , 1. Febr . Der Kriegsberichterstatter Scheuer¬

mann berichtet an die von ihm bedienten Berliner Blät¬
ter : Die Rede, die der Kaiser an seinem Geburtstage an
ein mitteldeutsches Landwehrregiment hiel , welches bisher
im Großen Hauptquartier hielt und nunmehr zur Front
abgerückt ist lautete folgendermaßen : Guten Morgen,
Landwehr ! Ich spreche Euch Kameraden meinen Glück¬
wunsch aus , daß Euer aller Wunsch, an die Front zu
kommen, in Erfüllung geht und meinen Dank , daß Ihr
Euere Sache hier so gut gemacht habt . Ich war sehr zu-

ieutsche Soldaten in polni¬
schen Dörfern.

von

Von- unserem Kriegsberichterstatter.
Großes Hauptquartier im Osten ,2 O.Januar 1915.

l : “ ® ”  Städten , die in dem ostpreußischen Grenz¬
en ble  Staatszugehörigkeit gewechselt haben,
4 immer wieder gekämpft wurde , ist Mlawa
Mw» oül an\ be'ten  weggekommen. Während die ostpreu-

houte in russischen Händen sich befinden,
lurPtt L » Ĝ etn  völlig verlassen sind und Zahlreiche
law» ^ ampTe?. und der Verwüstung zeigen, geht in
st Orten das bürgerliche Leben

»nd Ä A ? \ l ter - 2n den Dörfern sieht man hier
ues Dack> tattc ’ etn  von einer Granate getrof-
>r MarttbaN ? ein Geschoß das Portal
ten die Ten’«,unil ^ ein  P aar  kleinen Holz¬
ladt' t>erteS ItCf)? S Brennholz in den Kachelöfen der
a AlterZw ^ ^' ich ungewiß , ob der Krieg oder

Das letzte sjfn' ^ n Anstoß zur Auflösung gegeben hat.
hinausmari ^ " ^ .ließen unsere Truppen Mlawa , weil

:o Während vor unserer
1 zw/i weiter » S? 1* starke russische Linie stand, schoben
w, denen „ .J ^uppemnaffen an unseren Flügeln vor-

tten Ta abpr t ^ Augenblick nichts entgegenzustellen

Ischnitten wi -o"  * ei t" bunsen  der Blutkreislauf ab-
cij_ " ' 3JfIan )a Äamalg nprüimrf:i .,r BilisDute sitzendamals  geräumt werden.

^ w weiten Ĥ bt !L Un ’r^  Ehrend unsere Truppen
-andsturm ohne wni ^ ^ ^ öen sind, baut dahinter der
lng der Pioniere . ^ ^ ^ ue Stellung unter Lei-

einem der bequemen Unterstände lag die Karte der

ganzen Anlage , beziehungsweise dieses Abschnittes auf dem
Tisch — ein wahrer Irrgarten , zackig und winklig wie
alte Festungsanlagen , mit unterirdischen Gängen , Wohn-
räumen , Munitionskammern , einem Verbandzimmer und
einer Latrine . Wer mit dem Plan nicht vertraut ist und
eine Weile in den Gräben und Gängen herumgeht , ver¬
liert bei unklarem Himmel unfehlbar die Orientierung.
Ich war höchst erstaunt , plötzlich Mlawa zu erblicken, wäh¬
rend ich noch die entgegengesetzte Richtung zu haben
glaubte ! Der Schützengraben ist durch Schulterwehren in
zahlreiche Abschnitte geteilt , damit ein eiäschlagendes
Gchchoh immer nur die Leute dieses Abschnittes troffen
kann, Die Scheidewand ist ein stehengelassener , etwa
meterdicker Erdwürsel , um den der Verbindungsgang
Hufeisenförmig herumgeht . Die Zulaufgräben aus dem

^ rückwärtigen Gelände sind in vielfachen spitzen Winkeln so
l angelegt , daß kein feindliches Geschoß die Längsrichtung

eines Erabenteiles zu treffen vermag . Es ist keine geringe
Baukunst , die die Gesamtanlage und alle Einzelheiten
einer solchen Feldfestung erfordert . Ich habe im Laufe
des Krieges eine ganze Menge davon gesehen,̂ und es
will mir scheinen, als wenn sie immer bequemer , sicherer
und unsichtbarer würden , als wenn unsere Pioniere die
Fülle der Erfahrungen zu fortgesetzten Verbesserungen be¬
nutzten.

Auf der Höhe wehte ein kalter Wind , der weiße Nebel¬
wände am Horizont hinschob und der Sonne den Schleier

war dem Gesicht auf und zu zog. Ein deutscher Eisenbahn-
-zug fuhr mit lang wallender Rauchfahne in den weihen
Mebel hinaus , denn die Schienen sind bis an den Schuß¬
bereich des Feindes in unsere Spurbreite umgenagelt , so
daß die rollenden Magazine weit borgeschoben werden
können. Eine hatbe Meile nach Süden stand ein einziges
kleines Wäldchen ; schon stark gelichtet. Es soll ganz ver¬

schwinden, damit feindliche Artillerie es nicht als Deckung
benutzen kann.
. Um zu sehen, wie unsere nicht im Schützengraben
liegenden Soldaten in den polnischen Dörfern unterge-
bracht sind, fuhren wir zunächst nach Wojnowka . Es ist,
ein kleines Bauerndorf . Die strohgedeckten Wohnhäuser
und kleinen Höfe machen durchweg einen freundlichen Ein¬
druck. Die größte Stube des Hauses verrät sich durch das
ausgebreitete Strohlager , Waffen und Tornistern mefft
als Soldatenquartier . Der Dauer wohnt mit seiner
Familie in den kleineren Räumen . Das Verhältnis
zwischen der Bevölkerung und unseren Soldaten scheint
überall ein freundliches zu sein . Freilich klagen die
Neute über den Krieg , der schon seit Monaten diesen
Landstrich aufzehrt . „Die Pferde haben sie mir genom¬
men, die Kühe, den Hafer , wovon so« ich leben ?" jammerte
mir ein alter Bauer . „Habt Ihr denn keine Kari ^ -
feln ? „Nichts, Herr , nichts. Sie haben uns alles genom-

en, wir haben nichts zu leben ." „Nun aber
tungen über die entnommenen Tiere habt Ihr doch be¬
kommen. Es wird auch ersetzt werden . Wenn wir im
Lande bleiben , sicher." „Ja , ein paar Quittungen . Aber
(Pferde und Wagen haben sie ohne Quittung genommen,
als ich nicht zu Hause war . Nichts zu leben , gar nichts."

Der Feldwebel , der uns begleitete , schmunzelte dazu.
„Sie klagen immer schon vorher , weil Sie denken, es soll
ihnen etwas genommen werden . Er hat ganze Mieten

'Karto/ffeln , und eine Knh hat er auch." Ich bewog den
Alten , mir die Kuh zu zeigen. Ich wolle sie ihm nicht
mehmen. Ein jüngerer Bauer gesellte sich dazu , und wir
gingen in den Stall . Ein rotes , wohlgenährtes Kühchen
stand da im Stroh unter der niedrigen Balkendecke. „Ja,
die Hab ich gekauft, weiter im Lande . Die Leute haben "alle
Angst , daß sie ihnen genommen wird . Da Hab ich sie
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frieden mit Euch. Ich weih, was ich an meiner Landwehr
habe. Ueberall wo die Landwehr vor den Feind gekom¬
men ist, hat sie sich glänzend geschlagen, im Osten und in
den Vogesen. Erst kürzlich war es die Landwehr, die mit
todesmu iger Tapferkeit und Verachtung der Gefahr eine
wichtige Höhe gestürmt und den Feind heruntergewovfen
bat . Also macht es ebenso. Lebt wohl. Kameraden! Meine
Segenswünsche begleiten Euch. Nachdem der Kaiser von
dem die Truppe anführenden Oberstleutnant erfahren
batte, daß sie in das Bereich des Heeres des Kronprinzen
abrücke, wandte sich der Kaiser freudig lächelnd an die
Mannschaften und «sagte: Na da grüßt mir meinen Sohn
— Die Truppen antworteten mit einem begeisterten Hurra
ans den Kaiser.

„Eorriere della Sera " zufolge, rückten die Türken weiter
gegen den Süden des Suezkanals vor. westlich des
Kanals hat am Mittwoch ein größeres Treffen stattge¬
funden.

Der Anbau von Zuckerrüben.
Berlin. 31. Fan. Wie verlautet, wird nach ein¬

gehenden Verhandlungen mit den beteiligten Ärelfe"
plant »im Bundesrat für das laufende Fahr eine Söfetzliche
Einschränkung des Anbaues von Zuckerrüben um etwa ein
Viertel zu beantragen

Beschießung eines russischen Haifens durch die türkische
Flott«.

Konstantinopel , 30. Jan . (W . T . B .) Der Große Ge¬
neralstab teilt mit: Die türkische Flotte hat am - 3. Januar
erfolgreich einen russischen militärischen Platz an der West¬
küste des Schwarzen Meeres beschossen.

Loks!« »schricvten.
Bad Homburgv. d. Höhe, 1. Februar ISIS.

Großes Hauptquartier, 31. Jan. (W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern fanden geistern nur Artillerietämpfe statt.
Bei Cuinchy, südlich der Straße La Bassee-Bethune, sowie
bei Earency (nordwestlich Arras ) wurden den Franzosen
einzelne Schützengräben entrissen.

Oejtlicher Kriegsschauplatz.
Von der ostpreußischen Grenze nichts Neues. In Polen

wurde bei Borzymow, östlich Lowicz, ein russischer Angriff

zurückgeschlagen. Oberste Heeresleitung

Oesterr.-ungchrisches Hauptquartier.
Wien 31 Jan. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

mit. - , - . Jm Bumj « «
bet Nida herrschte gestern auf beiden Seiten lebhafte Är-
tiUerietätigteir . Unsere in letzter Zeit schon mehrmals mit
guter Wirkung feuernde Artillerie hatte auch Astern Er¬
folg; der Feind räumte im heftigsten Feuer ernrge Schützen¬
den Auch auf der übrigen Front rn Nufsisq-Polen
kettwMe Eeschützkampf. - In den Karpathen verlief der
Tag ruhig. J .n Waldgebirge wird no chum einige nordl ch
der Paßhöhen liegende Stellungen gekämpft.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. Hö f-e r, Jeldmarjchallleutnant.

Französischer Bericht.
Genf 31 Jan . (T. U.) Der amtliche französische Be¬

richt vom Sonnabend besagt: Es bestätigt sich, er
«cini » eine große Anzahl von Toten auf dem Schlacht-
ftlde nördlich Lombartzyde am Fuße der Ŝ euDuaeni'InfoDni den enqtifchen Schützenlinien von La Basiee zuruck-
ließ Arras Ecurie und Rodlincourt wurden zremlich
beitia be chossen. Auf dem Plateau voii Nouvren brachten
di! Deutschen eine Mine zur Explosion eilten ledocĥ inRelultat Aris den Argonnen ein leichtes Zuruckweichen
uü erer Truppen gemeldet, die sich auf eine neue Lime,
etwa 200 Meter hinter der alten zurückzogen. Unsere
lilste sind nicht so groß, wie die des Feindes.

Das LiHaboner Offizierkorps gegen den Krieg.
Gen? 31. Jan (Priv .-Tel. T. ll .) Der Madrider El

Liberal" meldet über die Vorgänge m Lissabon. Äußer
in Lissabon baden in Oporto und Chaven Offizterskund-

Ä Vn  Krieg stattgefuüden. Die Forde¬
rung^ ! es Lisiaboner Offtzierkorps lauten auf sofortige
Einstellung der Truppenverschiebungen nach dem Aus-
lande Der Kriegsminister hat sich auf Seiten der dem -
strierenden Offiziere gestellte, das den Sturz des gesamten

der im Jahre 1910 die Vorbereitungen für die Revolu¬
tion getroffen waren, meuterte die ganze Garnison, weil
die beiden Kommandeure der Regimenter zu den -
hafteten Offizieren gehörten. Es heißt, daß die Mehrzahl
dl>r verbündeten Offiziere bereits wieder auf freien rtsiß
gffetzt Len fft ^ Das Arsenal ist durch Gendarmerie
bö etzt worden. Das Blatt schließt, daß nach den Vor,
gängen der letzten Tage der offene Wider,tand des Heeres
gegen die Kriegsteilnahme für den Dreiverband nur noch
durch einen Gswaltstreich der Regierung gebrochen werden
könnte, bei dem die Republik ihre Existenz aufs « piel
setzen werde.

Todesurteile gegen Deutsche in Marokko.
Genf 31 Jan. (T. 11.) Bei Beginn der Feindselig¬

keiten wurden eine Anzahl deutscher Staatsangehöriger m
Marokko verhaftet und unter der Anschuldigung der
Spionage vor ein Kriegsgericht egstellt. Die Angeklagten
wurden teils zum Tode, teils zu schweren Freiheitsstrafen
verurteilt . Wie Lyoner Blätter melden, wurde vor-
gchern an den beiden Deutschen Ficke und Grundler das
Todesurteil vollstreckt. Der damals niitangeklagle Hehr¬
korn erhielt lebenslängliche Zwangsarbeit.

Die Türken am Suez-Kanal.
Köl«. 31. Jan. (T. U.) Einem Londoner Bericht des

billig bekommen. Für 30 Rubel . . . 2m Frieden kostet
sie 80" Die Leute faßten Vertrauen , weil ich ihre Sprache
redete. Man sah, daß der ehemals größere Hof durch
einen schmalen Schuppen nachträglich in zwei Hofe ge
(teilt war. Eine Hälfte besaß der alte, die ärgere do
Mngere, (fein Brüdersohn. Jeder hatte 1b polnische oder 25
preußische Morgen, so daß eine Familie gerade noch Arbeit
und Auskommen darauf finden kann.

Im Hause des jüngeren Bauern war neben einer
Schar gesunder Kinder ein zwanzigjähriger Bruder der
Frau : bucklig, einäugig, pockennarbig, em völlig kraft¬
loses Häuschen Unglück. Aber der Unglückliche war doch
20 Jahre mit durchgefüttert worden, durchlebte fern
(seltsames Schicksal im Kreise der Kinder und hatte m
Rahmen des kleinen Dorfes einen bestimmten, von aber¬
gläubischer Scheu umgehenen Platz — bei aller Rot mel-
lleicht ein menschlicheres Los, als es hundert andere im be¬
quemeren Krüppelheim finden.

(Schluß folgt.)

Hinweis. Wir machen unsere Leser auf die amtlichen
Bekanntmachungen im heutigen Kreisvlatt Nr. Il beson¬
ders aufmerksam. An amtlichen wichtigen Bekannt¬
machungen sind enthalten : 1. „Beschlagnahme der Haser-
vorräte im Odertaunuskreise" ; 2. Abkürzung oer Schon¬
zeit für weibliches Rehwild. Fajanenhennen und Hafen ;
3. Die Forsten im Dienste der Volksernährung".

* Das Eiserne Kreuz verliehen wurde dem Untero-sfizier
im Reserveregiment Nr. 80, Kreisassistenten Paul I ahn,
ferner dem Installateur Josef Kilb  und dem Zimmer-
mann Jakob Peter R o h r m a n n, beide vm Landwehr-
Regiment Rr . 87. ,

* Ein Lazarettzug mit Verwundeten traf gestern nach¬
mittag gegen 1 Uhr auf der hiesigen Station ein. EiN--
undneunzig, meist Schwerverwundete, darunter auch em
54jähriger Kriegsfreiwilliger wurden in kurzer Zeit m
den hiesigen Reservelazaretten untergebracht. Der Stifter
des Zuges, ein Kommerzienrat aus Augsburg begleitete

** Aus dem Kurhause. Den Bemühungen der Kurver¬
waltung, allen Erholung - und Heilungsuchenden unser
Homburg als Winterkurort neben dem Gebrauch feiner
Heilfaktoren auch gesellig so angenehm wie möglich zu
machen, entsprach auch das gestrige erste Nachmittag-Kon-
zert in der großen Wandelhalle des Kurhauses, bei welchem
durch die Kurhausresiauration Kaffee und Tee verabreicht
wurde. , er,?.

Zwischen den grünen, so hübsch angeordneten pflanzen-
dekorationen, an den kleinen Tischen, läßt sichs gut fein,
zumal wenn der gestrenge Herr im Freien Eis und Schnee
umherstreut und der kalte Rord durch die Straßen fahrt.
Während er da draußen setii eintönig Lied singt, wandern
hier durch die so mollig warme Halle dre Weisen des
Streichorchesters und selbst der eifrigste Löser ra oberen
Teile der Halle, auf den die Restauration nicht ausge¬
dehnt wurde, vernachlässigt dabei seine Lektüre und
lauscht den einschmeichelnden Klängen, die so diskret den
Weg zu seinem Ohre fanden. Was anfangs nur Geflüster
war, wird zur anregenden Unterhaltung und wachst
schließlich heraus zur Geselligkeit, dem Ziele zu, welches der
Veranstaltung gesteckt ward. Was unter o glücklichen
Zeichen begonnen, wird mit werbender Kraft auch künftig
die Halle füllen, in welcher man gestern, abseits vom
Kriegslärm dieser Tage, ein Stündchen im trauten Kreise
verweilen durfte. - Das nächste Konzert findet morgen.
Dienstag, nachmittags von 4K>—5y2 Uhr , statt.

* Auf die Klnematographlschen Vorführungen heute
abend um 8 Uhr im großen Saale des Kurhauses machen
wir nochmals aufmerksam.

* Deutsche KoiomaigesellschNft. Abteilung Homburg.
Am Freitag , den 5. Februar wird auf Einladung des
hiesigen Kolonialvereins Herr Konsul Smgelmann einen
interessanten Vortrag im Kurhause halten über ŝ ne Er¬
lebnisse auf der Reise von Portugiöstsch-Westafrika über
England nach Ausbruch des Krieges. Redner trar seine
Studienreise Mitte April 1914 von Homburg aus an
und fuhr über Boulogne und Southampton , Vigo nach
Lissabon von dort über Madeira die Capverde-JNseln m
den Guinea-Busen, wo er auf den berühmten Kakaoinseln
St Thom« und Principe seine ersten Landreisen ausfuhrte.
Von dort nach Angola Benguela MossamedeŝJuran die
ihn 600 bis 900 Kilometer ins Innere führten, ZM Hinter¬
lande von Benguela erreichte ihn die Nachricht des Kriegs¬
ausbruches in Europa, worauf er dann die Rückreise über
Lissabon durch den Biskayschen Meerbusen über Falmouth
und Dover nach Amsterdam und Deutschland antrat.

Obst- und Gartenbamoerein. Wie verweisen noch¬
mals auf den heute Abend im Johannisberg stattfinden-
den Veveinsabend hin. Herr EärtnereibesitzerKnapp halt
einen Vortrag über „Heldeneichen und Friedenslinden ,
ferner findet eine Besprechung über Volksernahrung und
Anpflanzung von Frühgemuse und Frühkartoffeln statt.
Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber seren die Mit¬
glieder gebeten, den Vereinsabend recht zahlreich zu ve-

^ 4̂ Bürgermeisterversammlung des Obertalunuskreifes.
Unter dem Vorsitze des Landrats v. Bernus  traten rm
Stadchaufe in Bad Homburg am letzten Freitag die Bür¬
germeister zu einer Tagung zusammen, rn der über dre
angeordnete Beschlagnahmung der rm Kreise vorhandenen
Getreide- und Mehlvvrräte beraten wurde. Landrat von
Bernus erläuterte in einem Vortrage die Handhabung und
Art der Beschlagnahmung und gab den Bürgermeistern da¬
bei eine Reihe praktischer Winke, wie die vorhandenen
Vorräte festgestellt werden sollen. Erst nach erfolgter
Aufnahme soll nach dem Beschluß der Versammlung dar¬
über bestimmt werden, ob die festgestellten Getreide- und
Mehlvorräte vorläufig in den Händen der Bescher ver¬
bleiben dürfen oder ob sie in großen gemeinsamen- agern
aufgespeichert werden sollen. ^

».Schöffengerichtssitzung vom 30. Januar . Den Vorsitz
führte Herr Amtsgerichtsrat Rasse, als Stellvertreter der
Staatsanwaltschaft Herr Amtsanwalt Winter, als Ee-
richtsschreiber Herr Sekr. Thörmer und als Schöffen dre
Herren Peter Heubel, Glasermeister und Adam Wiegand.
Gastwirt, beide von hier.

Eine Ausländerin aus Rufs. Polen hat sich wegen uner¬
laubtem Entfernen aus dem Ortsbereich Gonzenheim zu
verantworten. Urteil : 20 Tage Gefängnis, 10 Tage Unter¬
suchungshaft werden angerechnet.

»Goldsammlung. Aus Ehlhalten , das nur 360

Einwohner hat, wird uns mitgetertt, dag dorkselbst her
Bürgermeister Ernst tm Umtausch gegen Papierno^
4040 Alk an Gold gesainmelt hat. — Aivge auch das ^
eigennützige Tun des Herrn Bürgermeisters Ernst un«*,,—

' "iÄSÄäi >« z.I
Erleichterung der Versorgu.ig mit Autler - und Du^ - 2
Mitteln sirid in den letzten Tagen für dw Dauer ^
Krieges 2 neue Aasnahmetarise eingefuhrr worden. ^ -
eine gilt für Aietasfefutter mit mehr als einem Tragcr d. ,
ein Gemenge von Melasse mit mehr als einem Brachtbr.e,̂ -
zu benennenden Stoff des Speziaitariss .!, der e stj^
Seeschlick zur Verwendung als Dungemitiel. Für Melasf, ^
futter wird die Fracht nach dem Roh,tofstaris, sur Set  -
schlick nack) einem Tarif berechnei, dessen Satze ln Hinbls
auf den geringen Wert des Gutes und im Interesse
tunlichst weitreicheilden Befövderungsmog ttchkeit eine g«-
besondere Erniäßigung erfahren haben. Als Ätindest,!«,
werden für den Wagen von 10 Tonnen 3 Alt. erhoben. .
Sätze kommen aver nur zur Anwendung, wenn dre <̂ r
driefe in der Inhaltsangabe den Zusatz enthalten.
Verwendung als Düngemittel im Jnlanoe .

-f Ein falscher Ritter des Eisernen Kreuzes.
Kriegsgericht verurteilte den 26jährigen Kriegsfrerw
ge>t Karl Moos vom ArtiUerie-Regment 63 wegen
irugs zu 8 Aivnaren Gefängnis und wegen unerl.au.
Anlegens der Treffen und des Eisernen Kreuzes zu z
Wochen Haft. Atoos war nach 14tügigem Dienst aus >
Heer gefchleoen und wüßte sich nach dieser„Dienstzeit
dem Rtmbus eines schwertgewaltigen Helden zu umgr
Er legte sich die Unteroffizierstressen an, schmückte
ergenhänidm uut dem ßiijctneu Kreuz, erizirhlte, rvo >uh i
nur Zeit und Gelegenheit bot, von seinen unvergh
lichen Heldentaten und betrog und beschwindelte bei da
Gelegenheiten seine leichtgläubigen Zuhörer. Schnes
überführte ihn ein ehemaliger Kamerad und zeigte
dein Gericht an, das den Schwindler jetzt zu der a
gebenen Strase verurteilte

| ^ jjx eine Äierteimillion Rqdiurn. Aus ^ rantjurt
Btain wird uns geschrieben: Eine Sammlung Zur
schaffung von Radimn für Heilzwecke erbrachte i,n La
der letzten drei Aionate mehr als 230 000 Alark, <
Summe, die teils als verzinsliches, teils als unverzi
liches Darlehen gegeben wurde. Hierfür taufte man
Milligramm Radium ein . 480 Milligramm finden be«
in den verschiedenen HeRunstulden Verwendung. Das i
bare Element ist gegen Verlust versichert, während die Z
ziwsung der DarlehnSsumme durch die eingehenden̂
vühren erfolgt. ^ .. . . ,

f Vom Feldberg, 31. Jan . Der Gründer des i
Hauses Sturm auf dem großen Feldberge, Gastwirt Ful
Sturm in Niederreifenberg, ist nach längerem Leiden
storben. Der Berschieidene erfreute sich bei den Wanden
die alljährlich zu tausenden den Hochtaunus besuch
seines liebenswürdigen Wesens halber der größten
liebtheit. — Der erste diesjährige Wtntersonntag bti
dem Feldberg rrotz des Krieges eine gewaltige Best
zahl, so groß, daß die Cronberger Bahn eine Reihe
Sonderzügen ernlegen mußte. Die bis tief «n w
des Gebirges hivabreicheuden prächtigen Rodelb
wurden von der (portfrohen Akenge ununterbrochenb
Soweit bekannt, kamen nennenswerte Unfälle nich:
Auf dem Eronberger Bahnhof kam es abends bei der l
fahrt zwar zu dem gewohnten fürchterlichenM
andrang, doch wickelte sich der Verkehr dank der Fu
der Bahnverwaitung verhältnismäßig glatt ab.

f Das Deutschtum im Auslande. Ju Frank,
Böllkermuseum wurde Freitag mittag eine Ausstellun
öffnet, die in hervorragender Weife einen Ueberblik
die Verbreitung der Deutschen auf dem Erdbälle darb
Zahlreiche Karten und anschauliche Statistiken fühv
das Verständnis für die Bedeutung des Deutschtum
die Kultur ein ; sie bringen aber auch die iibcxra
große und weiteren Kreisen nur wenig bekannteW
tung der Deutschen über die Erde und ihren Ani
der Zusammensetzung der fremden Nationen zur .
schaulichung. Auf der Erde sind heute rund 95 Milk
Deutsche; davon wohnen 63 Millionen im Deutschen!
32 Millionen im Auslande, von letzteren besitzt nun ^ ^
Million die deutsche Reichsangehörigkeit. Am stail j;
vertreten ist das Deutschtum in der Schweiz, in denkg 2
scheu Ostseeprovinzen und Polen . In den BereiuM-x
Staaten stehen die Deutschen an zweiter, in Kanal», « T
an fünfter Stelle . Vortrefflich ist die SonderauÄst̂ A
der Baseler Mistion, die in das geistige ArbeisfelW ^
Deutschtums sinführt und ihre gesegnete Arbeit ani ^ ^
Fülle von Dokumenten erhärtet . Die MMon arbei teW
dem Kriege auf 71 Hauptstationen mit 425 euroM̂ |
Mistionsleuten; sie stellt in allen ihren Feldern
Volks- und Schulbücher, Bibeln und Grammatiken
Sprache der Eingeborenen her. Ein Engländer t» ^
bisher nicht. Ein Meistetstück deutschen Fleißes f|
1200 Seiten starke in Englisch-Tuu-Canaresisch °M --
Wörterbuch, die Lebensarbeit des Mistionars M ^
Wertvolle Proben deutscher Kulturarbeit aus Ka» ^
China, Persien, Siidamerika üfw. zeigen, daß wir Ä «
ganz ein „Darbarenvolk" sind, sondern ein Voll
höchster Kultur - und Geisteskraft. Im Hinblick«
gegenwärtigen Zeitumstände besitzt die Ausstellung
Wert, der weit über das lokale Jntereste hinausiaj

^ Heimführung von Leichen vom Kriegsschtzupt
sich täglich mehrenden Gesuche um Rückführung
Leichen vom Kriegsschauplatz nach der Heimat ha

CO

Generalkommando des 18. Armeekorps zur^BelaM-̂
einer Verfügung oes Kriegsministeriums vom 20
1915 Veranlassung gegeben, der wir nachsteheN-I
nehmen: Die Rückführung von Leichen von dem
schauplabe mach der Heimat muh auf Ausnahme^
«schränkt bleiben. Der für das V a t e r l an
fallene ruht am ehrenvollsten rm
d a t e n g r a b, wo erstritt und fiel , xtt
feiner Kameraden , deren Ruhe nt
eines willen gestört werden darf.  DA
Kameradenhände au vielen Grabstätten bernls
ursch wirkende Anlagen göschaffen, die erhalten
sollen. Eine Ueberführung von Leichen ist nur
wenn es sich um ein Einzelgrab handelt, Ala..

(iSiehe wettere Nachrichten im Kreisblatt)
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